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Annäherung in der Kontrollfrage?
Auf dem Wege zum Kompromiß.

Einzelbrsprechungen in Genf.
TU . Genf, 8. Dcz. Der Generalsekretär der Botschaster-

konfercnz, Masstgli , hat gestern vormittag Briand Bericht er¬
stattet. Anschließend fand eine Unterredung zwischen Staatssekre¬
tär von Schubert und Massigli statt. Ferner hat g. stern vormit¬
tag eine Zusammenkunft zwischen dem italienischen Senator
Scialoja und Ministerialdirektor Gaus statigefunden . Briaud
hat gestern vormittag Benesch über die Verhandlungen der Au¬
ßenminister infonniert . Der Rücktritt des jugoslawischen Au¬
ßenministers hat hier allgemeines Aufsehen erregt . Man bringt
ihn mit der italienisch-albanischen Spanung in Zusammenhang.

Vanderveldc bei Stresemann.
TU . Genf, 8. Dez. Gestern vormittag um 10 Uhr erschien

Dandervcldc bei Dr . Stresemann zu einer längeren Unterre¬
dung.- .

Majsigliv Genfer Ausgabe.
TU Paris , 8. Dez. Die Reis« des Generalsekretärs der Bot-

fchafterkonferenz, Massigli, nach Genf steht, wie hier verlautet , in
entzer Verbindung mit dem Beschluß der Botschafterkonsercnz zu
dem aus Deutschland vorliegeiÄwn Bericht über die Abrüstungs¬
frage . Man erwartet , Laß es den in Genf vertretenen Staats¬
männern wohl möglich sein wird , unter Umgehung der bisheri¬
gen Stellungnakime der Botschafterkrmstreng auf Grund der von
Ma sigli vorgelegten Berichte di« Frage der deutschen Abrüstung
als in befriedigender Weise gelöst zu erklären . Demgegenüber
verbuchten aber chauvinistische Kreise, es als unwahrscheinlichdar-
zustcllen, daß ein derartiger Beschluß gefaßt werden würde . Mas¬
sigli wird für Donnerstag in Paris zurückerumrtet, um der Bol-
fchafterkünferenz, die an diesem Tage erneut zusammentreten
wird , die neuen Direktiven aus Genf mitznbringen.

Die Hauptschwisrigkrite» für die Lösuug der Kontrollstage.
TU Genf, 8. Dez. Die gegenwärtig einer Beendigung der

MilUärlontrolle noch entgcgenstehenden Schwierigkeiten werden
jetzt hauptsächlich in der polnischen Forderung auf Reduzierung
der deutschen Befestigungen im Osten, sowie in der Ausfuhr der
deutschen Halbfabrikate gesehen. Von deutscher Seite wird dar¬
aus hingewiesen, daß der Artikel 180 des Versailler Vertrages

Zahresbotschast
Coolidges vor dem Kongreß.

TU Washington. 8. Dez. In der Kongreßsitzung am Dienstag
wurde die Jahresbotschaft des Präsidenten Coolidge über die
innen - und außenpolitische Lag« der Vereinigten Staaten ver¬
lest». Bezüglich der beschlagnahmten Vermögen erklärte Coo¬
lidge , daß es stets die Politik der Vereinigten Staaten gewesen
fei, fremden Prioatbesitz im Frieden nicht zu konfiszieren, ein
Grundsatz, der bisher aufs Gewissenhafteste befolgt worden fei,
denn das feindliche Eigentum könne lediglich als Pfand für For¬
derungen der amerikanischen Bürger und der Regierung nicht
eher zurückerstattet werden, als ausreichende Vorkehrungen für
ihre Schadloshaltung getroffen seien.

Amerikas Außenpolitik
sei stets eine Politik des Friedens gewesen, die die Förderung
der Beziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und anderen
Völkern im Auge gehabt habe. Di« Vereinigten Staaten hät¬
ten keine traditionellen Feinde und brauchten aus diesem Grunde
niemand zu fürchten, da sie ihren ganzen Einfluß für die Wah-
rung eines dauernden Friedens aufbieten würden . Amerika hege
stets ein Gefühl aufrichtiger Freundschaft und schrankenloser Hilfs¬
bereitschaft für alle Nationen . Was die Verhältnisse in China
betrifft , so seien die Vereinigten Staaten jederzeit zur Wieder¬
aufnahme von Zollverhandlungen bereit , sobald in China eine
autoritative Negierung gebildet sei. Heber di« Abrüstungskonfe¬
renz will Coolidge noch kein abschlietzeitdes Urteil fällen und hofft,
daß eine Verständigung im Sinne der Washingtoner Konferenz
von 1921 bald erzielt werde. Zur

Innenpolitik
empfiehlt die Botschaft di« Beibehaltung der jetzt so erfolgreichen
Politik , die Verwendung der Jahresübersch -üsst zu Steuerrabat-
ten , Aufrechtekhaltung des Schutzzolls, Konsolidierung der Eisen¬
bahn zwecks Ermöglichung geringerer Frachtraten und stärkere
Ausnutzung amerikanischer Schiffe zu Export - oder Import-
Zwecken. Weitere Empfehlungen beziehen sich auf die staatliche
Rrmdsunblontrolle , Sicherung der Kohlenbrlieferung bei Streiks
und Schutz des Publikums vor Preistreibereien , Ausbau des Na¬
tionalbankensystems und Verlängerung der .Sederal Restrvvbank
Charters ". In Bezug auf di« Landesverteidigung spricht sich
Coolidge gegen jegliches Wettrüsten au« im Sinne der Genfer
Vorschläge. Dl « Botschaft schließt mit dem Wunsche, daß Wa-

lediglich erklärt, das System der deutschen Befestigungen im Sü¬
den und Osten bleibe im gegenwärtigen Zustand bestehen. Der
Hinweis der Kontrollkommission, daß diese Befestigungen zu mo¬
derne Ausrüstungen hätten , muß daher abgelehnt werden. Zu
der Frage der Ausfuhr von Halbfabrikaten wird von deutscher
Seite mit allem Nachdruck geltend gemacht, daß die Forderung
auf Unterbindung dieser Ausfuhr in keiner Weife mit dem Artikel
170 Ms . 2 des Versailler Vertrages In Uebereinstimmung stehe.
Eine derartig rigorose Auslegung dieser Bestimmung würde in
der Folge Zu einer Paralysier !!ng der gesamten deutschen Jüdu-
strieausfuhr führen.

Deutsches NachgcLen in der ZnveftiMionsfrage?
TU Paris , 8. Dez. Nach dom offiziösen „Petit Parisien " soll

Stresemann bei den letzten Verhandlungen mit den alliierten
Außenministern seine Einwänbe nur noch gegenüber gewissen De¬
tailpunkten des Jnvestigationsprotokolls aufrecht erhalten haben.
Man sei infolgedessenin der Frage der Abberufung der interalli¬
ierten Militärkontrollkommiffivn zu einem der Desamtlösung sehr
nahekommenden Ergebnis gelangt . Höchstwahrscheinlichwerde
ein Termin für die Abberufung der Kontrollkommission festgestellt
werben, der aber nur dann eingehalten werden würde, wenn
Deutschland die vom Veratlker Militärkonnte « geforderte Zerstö¬
rung der Königsberger Befestigungen durchführen werde.

Ei « Anhang zum Znvestigatioxsprotokoll?
TU Berlin , 8. Dez. Wie die „Voss. Ztg ." aus sehr gut un¬

terrichteten Quellen erfahren haben will , soll sich die von den
Juristen vorzubereitende erlösende Formel in der Richtung be¬
wegen, daß in einem Anhang zu den Jnvestigationsplänen des
Völkerbundes vom Jahre 1924-25 den deutschen Bedenken gegen
den Plan Rechnung getragen wird.

Das Genfer Echo in Italien.
TU Rom, 8. Dez. In der Beurteilung der ersten Verhandlun¬

gen in Genf gehen die italienischen Bericht« weit auseinander.
„Mefsagero" glaubt , daß man bald zu einem Kompromiß kommen
werde, über das zu beklagen die Deutschen am wenigsten Ursache
haben würden. „Popolo di Noma " meint dagegen, daß trotz aller
schönen Worte die Gegensätze doch vi«l schärfer seien, als man
glauben machen wolle. Nach dem „Corriere d'Jtalia " werben di«
Verhandlungen erschwert durch die polnischen Alarmnachrichten
von der Ostgvenzr, die geeignet seien, das französische Mißtrauen
zu festigen.

shington nicht nur zur geistigen und wissenschaftlichenMetropole
Amerikas werden möge, sondern auch zmn Mittelpunkt der gan¬
zen Welt.

Coolidges Budget -Botschaft.
In der Sondcrbotschaft Coolidges zu dem dem Kongreß

vorgelegten HauShaltvoranschlag für 1S28 äußerte sich Coolidge
zum ersten Male eingehend über die

Rückgabe des deutschen Vermögens
und die Befriedigung amerikanischer Forderungen an Deutsch¬
land . ES würbe festgestellt, daß auf Grund des Pariser Ab¬
kommens die Vereinigten Staaten sich am Wiederaufbau
Deutschlands beteiligten , daß durch das Federal -Reserve-
System durch amerikanische Banken und Privatleute vielen eu¬
ropäischen Ländern die finanzielle Wiederaufrichtung ermög¬
licht worden sei. Coolidge ist überzeugt, daß Amerikas Hilfs¬
bereitschaft auch anderen Ländern zugute kommen werde. Im
Anschluß daran berichtet die Botschaft kurz über di« gegenwär¬
tige Lage im Hinblick auf die beschlagnahmten deutschen, öster¬
reichischen und ungarischen Vermögen. Durch den Friedensver¬
trag habe sich Deutschland verpflichtet, die amerikanischen Bür¬
ger, wie auch die Vereinigten Staaten selbst, fstr Kriegsverluste
zu entschädigen und vertragsgemäß hätten die Vereinigten
Staaten für das beschlagnahmte Eigentum , das als Pfand für
die amerikanischen Schadensforderungen zurückgehalten werde,
die Mxedclainß -Kommisfton (SchadrnsforderAngskommission)
eingesetzt. Deutschlands Reparationsverpflichtungen übersteigen
seine unmittelbare Zahlungsfähigkeit , sodaß sein« Gläubiger
sich auf einen Reorganisationsplan und eine Zahlungsmethod«
einigten , der gemäß die Vereinigten Staaten an den einkom¬
menden Zahlungen teilhaben . Dieser Plan stellt nach Ansicht
seiner Schöpfer einen Höchstbetrvg dar , den Deutschland sofort
seinen Gläubigern zahlen kann und bedingt notwendigerweise
den Aufschub eines Teils der deutschen Verpflichtungen . Rach
diesem Plan sind die den Vereinigten Staaten zufallenden Be¬
träge unzureichend zur Befriedigung der amerikanischen An¬
sprüche, weshalb ein anderer Weg zur Gchadloshaltung der ame¬
rikanischen Bürger gefunden werden muh. Die moralische Ber-
pslichtung zur Rückgabe deutscher Privatvermöge « -Her deren
Erlös erstreckt sich sowohl aus Zahlung für Schiffe und Fund

Tages-Spiegel.
In den Genfer Verhandlungen über die Kontrollfrage scheint

sich eine Annäherung anzubahnen.

Man glaubt in Genf an die Möglichkeit eines Kompromisses in
der Jnvestigationsfrage , bei Abänderung des Jnvestigativns-
protokolls.

Der Sekretär der Botschasterkonferenz, Massigli , reiste gestern
«ach Paris zurück mit Instruktionen , die eine beschleunigte
Beschlußfassung in der Entwaffnungsfrage verlangen.

Im den letzte« Tagen haben neue Besuche der Militär -Kontroll-
kommisison im Osten Deutschlands stattgcfundcn und zwar
wurden die Festungen Königsberg und Lötzen inspiziert.

Di« gestrige öffentliche Ratssitzung in Genf behandelte die bul¬
garisch« Flüchtlings -Anleihe, die Danzigcr Finanzfragc und
das Proportionalwahlrecht zum Völkerbundsrat.

Präsident Coolidge hat dem Kongreß feine Jahresbotschaft zu¬
gehen lasse».

Der englische Bergbauminister teilte im Unterhaus mit, daß die
einschränkenden Bestimmungen für den Export von Kohlen
mit Ausnahme von Anthrazit von heute an gänzlich weg¬
siele».

stationeil als auch auf Patente . Der Kongreß sollte einem ge¬
rechten und umfassenden Plan , der diese Fragen zu erledigen
habe, Gesetzeskraft verleihen. Die korrekte Lösung des Pro¬
blems sollte auf zwei Prinzipien beruhen . Der oberste Ge¬
richtshof habe entschieden, daß der Kongreß befugt sei, beschlag-
nahmie Vermögen in irgendeiner ihm gut dünkenden Weise zu
verwenden, sodaß der Kongreß den Erlös aus den Vermögen
zur Zahlung der Forderungen der ainerikanischen Bürger und
der Regierung an die deutsche Regierung benutzen könne. Nach
Coolidges Auffassung wäre aber ein derartiges Vorgehen unver¬
einbar mit dem amerikanischen Ideal der Unantastbarkeit des
Privatbcsitzes , selbst wenn die Vereinigten Staaten mit der
Negierung der Besitzer im Kriege liegen sollten. Die gesunde
amerikanische Politik sei gegen die Verwendung deutschen Pri-
vatbrsitzes zur Tilgung von Verpflichtungen der deutschen Re¬
gierung . Dies sei das erste Prinzip . Wenn diese Politik korrekt
sei, dann müßten die Kosten ihrer Anwendung vom ganzen
Volke getragen werden und nicht nur vom amerikanischen Clai-
mants (Schadensersatzforderer ) . Das fremde Eigentum sei als
Sicherheit für die Zahlung amerikanischer Forderungen ver¬
pfändet und wenn die Bürger der Vereinigten Staaten diese
Sicherheit «rufheben, dann müßten sie einen Ersatz schaffen, der
die Zahlung ihrer Forderungen gewährleiste. Dies sei daS
zweite Prinzip . Innerhalb dieser beiden Grundsätze werde sich
ein Weg, der allen gerecht wird und mit der amerikanischen Po¬
litik vereinbar sei, zur Lösung dieser Frage finden.

Die Sitzung des Bölkerbrrndsrat».
TU Gens, 8. Dez. Der Völkerbunds rat trat gestern kurz vor

4 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusammen. Dr . Stresemann
ließ sich im Rat durch Staatssekretär von Schubert vertreten.
Zuerst wurde Wer die bulgarische Flüchtlingsfiirsorge verhan¬
delt , wölbet der Beruht de» Finanzkomitees di« Unterlage bildete.
Vandervelde erläutert « den Bericht und erwähnte besonders die
Mitarbeit des Roten Kreuzes bei der Flüchtlingsflirorge . Hier¬
auf betonten die ebenfalls anwesenden Vertreter Rumäniens,
Griechenlands, Serbiens und Bulgariens die Bereitwilligkeit ihrer
Regierungen , an der Durchführung der Fürsorge mitzuarbeiten.
Der Vorsitzende ber Finanzkommission erklärt « sodann, daß der
Abschluß der Flüchtlingsanlethe in Höhe von 10 Millionen Pfund
bevorsteh«. Darauf wurde in Anwesenheit von Sen -Usprästdcnt
Lahm und Völkerbundslommissar von Hamel über die Ueber-
nahme der Kosten für den Völkerbunbskommiflar in Danzig durch
den Völkerbund beraten . Der Berichterstatter wies darauf hin,
daß es sich um eine birdgetäre Frage handle , die der Entscheidung
der Vollversammlung unterliege . Er schlug Ueberweisung an die
Kontrollkommission vor. Nach Ausführungen Lahms Wer dir
Stellung und Tätigkeit des Kommflsars in Danzig wurde der
Vorschlag des Berichterstatters ohne Diskussion angenommen. Auf
der Tagesordnung der sich anschließenden Geheimsitzungdes Völ-
kerbundsrates stcht die Ernennung des japanischen Mitglieds für
die VölkerbundskomnriMon für die intellektuelle Zusammenarbeit,
dir Vertretung Italiens in der Opimnäommission, sowie dir Prü¬
fung der finanziellen Loge derjenigen Staaten , die den auf sie
entfallenden finanziell«« Beitrag für den Völkerbund noch nicht
entrichtet haben.

Die Politik der Vereinigten Staaten.



Deutschlands schwierige Aufgabe.
Die Erörterungen über die Milttärkontrolle haben erneut

die Frage aufgeworfen , ob England auch heute noch so hinge¬
bungsvoll die französischen Wünsche zu fördern bereit ist wie
vor einigen Jahren . Eine Antwort , die man zugleich auf andere
politische Angelegenheiten beziehen darf » ergibt am ehesten die
Erkenntnis der schwierigen Aufgabe , die Deutschland meistern
muß , falls es in absehbarer Zelt Teilerfolge erzielen will.

Zweifellos haben die Beziehungen zwischen England und
Deutschland eine Besserung erfahren . Die schon 1923 wieder¬
holt zum Ausdruck gekommene deutschfreundliche Strömung
nahm erheblich zu . Aber ebenso beachtenswert bleibt die Tat¬
sache, daß selbst diese Gruppen in Fragen , die Englands In¬
teressen unmittelbar betreffen , nur äußerst schwer und in be¬
grenztem Umfange zu gewissen Zugeständnissen bereit sein dürste
Ucberhaupt ist die allmählich bekundete Zuneigung durchaus
nicht ein Zeichen eigentlicher Deutschfreundlichkeit , sondern —
ganz dem englischen Wesen und der britischen Weltentgeltung
entsprechend — eine natürliche Folge der in der Londoner Presse
oftmals zum Ausdruck kommenden Besorgnis , daß Frankreichs
Machtentsaltung auf dem europäischen Kontinent dem Insel-
reich schließlich gefahrdrohend werden könnte.

Eine Besorgnis ist aber nicht gleichbedeutend mit einer
Kursänderung . Noch ist aber Frankreich der Londoner Regie¬
rung als Bundesgenosse wertvoller als Deutschland , das schon
aus Gründen künftiger Selbstverhaltung in wirtschaftlicher , kolo¬
nialer und anderer Hinsicht Forderungen bereit halten muß . die
unter den augenblicklichen Verhälinissen dem britischen Welt¬
reiche zu kostspielig und unannehmbar erscheinen . Andererseits
hat England ein Interesse daran , Deutschlands Geltung wenig¬
stens einigermaßen wieder zu festigen , um Frankreich künftig
besser in Schach halten zu können.

Die schwierige Aufgabe der deutschen Außenpolitik besteht
somit zunächst in der Berücksichtigung angeblicher Vorrechte
Englands , um dadurch die deutsch -englischen Beziehungen noch
günstiger zu gestalten . Kontroll - und Besatzungsfragen sind vor¬
nehmlich dcuftch - französische Angelegenheiten , bei deren Erör¬
terung die Londoner Regierung eine Deutschland wohlwollende
Haltung einnehmen dürste , falls die Reichstegierung ihre Ziele
geschicktu .unablässig verfolgen wird . Hier führt Beharrlichkeit zum
Erfolg während eine schwankende oder gar zu nachgiebige Hal¬
tung die deutschen Interessen bestimmt schädigen würde . Cham-
berlain unterschätzt weder Briand noch — was wichtiger er¬
scheint — Poincare , er wird sich daher in solchen Fragen , wo
eine Förderung überhaupt beabsichtigt ist, nur dann Stresemann
anschließen , falls ihm der deutsche Außenminister Frankreich
gegenüber zielücwußt genug erscheinen sollte . Es haben sich näm-
im Laufe der Zeit verschiedene bedeutsame Fragen ergeben , de¬
ren weitere Vertagung nicht nur Deutschland , sondern auch Eng¬
land verhindern will , die also wenigstens ein « teilweise Lösung
erfordern . Chamücrlain kann aber unmöglich die Initiative er¬
greifen , er wird Zurückhaltung oder sogar scheinbaren Wider¬
stand zeigen , um erst im entscheidenden Augenblick Deutschlands
Standpunkt zu fördern — vorausgesetzt , daß dieser mit größtem
diplomatischen Geschick und mit zuverlässiger Ausdauer vertre¬
ten werden sollte.

So leicht diese Aufgabe erscheinen mag , so schwierig ist sie.
Dr . Stresemann hat in Briand hinter dem Poincare steht , einen
sehr gewiegten Gegenspieler , der cs glänzend versteht , viele schöne
Worte doch wenige oder keine Taten zu bieten . Solche Taktik
darf Deutschland gegenüber nicht mehr vorherrschend bleiben , sie
wird in gewissen Fragen eine Aendcrung erfahren , sobald
Briand vor unabänderliche Formen gestellt wird . Die deutscher¬
seits hierbei einzuschlagende Mittellinie richtig zu erkennen , ist
die wichtigste Vorbedingung , deren E füllung bedeutsamen Er¬
folgen die Wege ebnen würde.

Deutschland steht somit vor einstweiligen Entscheidungen,
deren Tragweite n ' cht überschätzt werden kann.

Die Entwicklung oer Weltwirtschaft.
TU . Halle , 8 . Dez . Reichsminister a . D . von Raumer sprach

am Sonntag nachmittag vor einem geladenen Kreise über die
Entwicklung der Wel Wirtschaft und ihre Rückwirkungen aus
Deutschland . Er betonte , die noch immer üblichen Vergleiche
mir dem Normaljahr 1913/14 führten stets zu Trugschlüssen , da
sich die Struktur der Weltwirtschaft grundlegend geändert habe.
Die Versuche , über die Nöte hinwegzukommen , hätten mit der
Konferenz von Genua begonnen , die aber ohne tatsächliche
Auswirkung geblieben sei. Dazu komme die Zersplitterung
Europas in zahlreiche neue Staatsgebildc . D ' e Wirtschaft , die
sich ihre eigenen Grenzen schasse, sprenge die Grenzen des
Landes und mit ihnen die Karte des Ver ' ailler Vertrages.
Herr v. Raumer erörterte dann u . a . das Problem der in er-
nadionalen Kartelle . Es sei unmöglich von R gierungsscitc
eine Beaufsichtigung einführen zu wollen . Durch die Verständi¬
gung werde aber vor allem eine Unterbindung des Dumpings
und eine Verbilligung der Produktion erreicht . Dem Eisen
müsse jetzt die Kohle folgen . Man werde sich hauptsächlich mit
den Fragen der interna tonalen Kartelle der Handelspolitik
und der Landwirtschaft zu befassen haben . Von einer Besse¬
rung der Konjunktur in Deutschalnd kann gegenwärtig nicht ge¬
sprochen werden.

Probleme des Auskandsdenischtums.
TU . Berlin , 8 . Dez . Dir Arbeitsgemeinschaft der deutschen

Landsgcmeinschafien in Berlin hatte die Führer der landsmann-
schaftlichen Verbände und Vereine zu Vorträgen über auslands¬
deutsche Fragen nach dem Festsaale des preußischen Landtages
ringeladen . Als erster Redner ergriff Minister a . D . Dr . Bölitz
das Wor : zu dem Thema „Das Auslandsdeutschtum in Europa"
Dr . Bölitz führte aus , daß das deutsche Volk erst den Krieg
verlieren mußte , um ein Volkstum zu gewinnen . Heute habe
sich die Erkenntnis , daß die hundert Millionen dies - und jen¬

seits des Ozeans auf Gedeih und Verderb zusammengehörten,
Bahn gebrochen . Innerhalb Europas hätten wir zunächst das
Grenzlandsdeutschtum zu betracht ; « . Das sei geschaffen worden
in Versa !!!; ? , dessen neue Grenzen heftig brennen würden in
unseren Herzen . Müssen wir nicht lernen , großdcutsch zu denken,
wenn wir wissen , daß 614 Millionen Deutsche in der Tschecho¬
slowakei leben ? Die deutschen Minderheiten in Osteuropa leiden
heute so unsäglich , weil dieses ursprünglich deutsche Kulturge¬
biet im Mittelalter , wo die Blicke der Kaiser nur gegen Rom ge¬
lenkt waren , nicht germanisiert wurde.

Paul Rohrbach hatte sich, die Darlegungen des ersten Redners
ergänzend , das Thema „Das Deutschtum über See und in den
alten deutschen Kolonien " gewählt . Er nahm Gelegenheit , die
von Dr . Bölitz errechnet « Gesamtsumme der Deutschen in der
Welt zu erörtem und das Ergebnis ( 100 Millionen ) als strittig,
ja sogar als falsch zu bezeichnen insofern , da man ein deutsches
Volkstum nur annehmen könne in den Fällen , wo die Merkmale
des Volkstums — der deutschen Sprache als Muttersprache —
noch vorhanden seien . In dieser Hinsicht könne man von den 18
Millionen Deutsch -Amerikaner allerhöchstens nur noch 2 Millio¬
nen als wirklich d̂eutsch bezeichnen . In 50 Jahren werde , falls
nichts dagegen unternommen werde , die deutsche Sprache eine
Fremdsprache sein . In Südamerika , aber vor allem in Brasilien,
sei es wirklich lohnend , den 700 OM Deutschen besonders in kul¬
tureller Hinsicht beizustehen . Im Gegensatz dazu ständen die
1MM Deutschen in Südafrika und die 100 000 in Australien
nach Rohrbachs Meinung ohne weiteres auf verlorenem Posten.
In den ehemaligen deutschen Kolonien sei das D .ut ' ch*um über¬
haupt auf eine gänzlich enischeidungslose Rolle zuiückgegangen.
Man müsse , wo auch immer in der Welt , das deutsche Volkstum
kulturell erneuern u . stützen . Prof . Busse -Newyork , ein bekannter
Deutsch -Amerikaner , wandte sich gegen die Ausführungen Dr.
Rohrbachs , dessen Pessimismus er nicht teilen könne.

Die Lage in Jugoslawien.
Nintschi sch zurückgctreten.

TU . Berlin , 7. Dez . Die Morgenbläiter melden aus Bel¬
grad : Der Minister des Aeußeren , Dr . Nintschitsch , hat am
Montag abend dem König seine Demission überreicht.

Vor einem jugoslawisch ungarischen Vertragsabschluß?
TU . Belgrad , 7. Dez . Aus Anlaß der bevorstehenden Ko-

mitarswahlen hat Nin schitsch in seinen Wahlreden auf die ju-
guslavisch -ungarijche Annäherung hingcwiescn . Die Beziehun¬
gen zwischen beiden Staaten seien auf dem besten Wege , sich
freundschaftlich zu gestalten . Der italienisch -albanische Vertrag
werde sehr bald mit Ergebnissen liquidiert , die Jugoslavien nur
befriedigen könnten . Die Blätter melden , daß ein Vertragsab¬
schluß mit Budapest bevorstche . In diesem Sinne sei das Wahl-
kompromiß zu bemerken , das die Führer der ungarischen Min¬
derheit in Jugoslawien mit der radik . Partei eing gangen sei.

Ein Zwischenfall an der juaoslnwisch -i alienischen Grenze.
TU . Belgrad , 7. D z. Ein Kurier des jugoslavischen Konsu¬

lates in Zara wurde beim Betreten italicniichen Gebieies von
einem italienischen Grenzposten angchalten . Trotz Vorweisung
des diplomatischen Passes erbrach der italienische Posten die
Siegel der Kurierpost und unterzog alle Schriftstücke einer ein¬
gehenden Prüfung . Von jugoslavischer Seite ist schärfster Pro¬
test erhoben worden . _ _

Blatten
zu den Genfer Verhandlungen.

TU . Rom , 8 . Lez . Im faschistischen Sccolo schreibt dessen
Direktor Senator Norelli Rastignac , der Loc .rnovcr .rag müsse,
wenn er ganz durchgesührt w rden solle, eine Modifikation der im
Versailler Vertrag vorgesehenen S -ankrionen mitstchbringen.
Frankre .ch aber bewerte Locarno als eine Rückversicherung für
Versailles . Briand habe zwar in Thoiry mit Slr . semann ange¬
stoßen , trotzdem möchte er sich aber nicht ganz den Versicherungen
S .resemanns anvertrauen . Er halte es sür praktischer , sich auf
seine alten Slützpunkre zu verlassen . D ese könnten sich vielleicht
in den Nuancen verändern , im wesentlichen gäben sie aber nichts
von dem Charakter einer E nmischung in Deutschlands innere
Angelegenheiten auf . Deutschland w . rde in Genf England an
seiner Sei .e haben . Bet englijch scanzöstschen Gegensätzen w >.rde
Italien striktere verfolgen , um den curopichchen Frieden zu ga¬
rantieren . _

Italiens Politik in Südtirol.
7. L .z. 3. re siabinetisrar vom Montag unter Mus¬

solinis Vorsitz hat vir Grrichtnng von 17 neuen Provinzen aus
r-. rwaltungs .echnisi'-en und bevölkerungspolitischen tzrüirsen be¬
schlossen. lln . . Len neue » Provinzen befindet sich die Provinz
Bozen (Bolzano ) , zu de : neben Bozen als Hauptstadt die Städte
Brirrn und Meran gehören tollen.

Präfidenlenwayl im Schweizer
Narivaalrat.

TU Basel , 7. Dez . Der Schweizer Nationalrat nahm am
Montag die Wahl seines Präsidenten vor . Der von den Soz al-
dcmorraten ausgestellte Fraktionsgenosse Crimm erhielt 5ü Stim¬
men und der vom Bürgertum vorge ' ckbagene Sozialdemokrat
Eroßpierrc 122. Totzdem nahm dieser die Wahl nicht an , sodaß
ein zweiter Wahlgang folgte , in de-m der Freisinnige Mailefer
mit 115 Stimm , gewaytt wunde . Im Ständerat wurde zum Prä¬
sidenten der Freisinnige Sckwvfer pewählt.

Kleine politische Nachrichten.
Neue deutsche Mitglieder des Völkerbundssekrerariats . Der

Völkerbundsrat hat den Kapi än Nolda , der bereits seit einigen
Monaten im Völkerbundssekretariat tätig ist, zum Mitglied
der Abrüstungs -Sektion , sowie Dr . Varandon , der bisher Mit¬
glied des englisch -deutschen Sch .cdsgerich .shof .s war , zum
Mitglied der Rechtsabteilung des Völkerbundes ernannt . Fer¬
ner hat der Völkerbundsrat anstelle des bisherigen japanischen

Untergeneralsekretärs Nitoba den Gouverneur Sukimura er¬
nannt , der mit der Leitung der politischen Abteilung oes Völ¬
kerbundes beauftragt wurde.

Unterbrechung der deutsch -tschechischen Handelsvertragsver
Handlungen . Die deutsch -tschechischen Handelsvertragsverhand
lungen sind auf einige Zeit unierbrochen worden , um den bei¬
derseitigen Delegationen Gelegenheit zu geben , die noch erfor
derlichen Erhebungen durchzuführen . Es ist verabredet worden,
daß di« Delegationen im Januar in Berlin und im Februar
tn Prag zu kürzeren Beratungen wieder zusammentreten , bei
denen Fragen des Vertragstextes erörtert und die beiderseitigen
Zolltarifwünsche beraten werden sollen.

Berliner Verhandlungen des bulgarischen Finanzministers?
Aus Sofia trifft die Nachricht ein , daß di« bulgarisch -deut¬
schen Schuldenverhandlungen nach Abschluß der Genfer Ses¬
sion in Berlin von dem bulgarischen Finanzminister Mollofs
persönlich zu Ende geführt werden sollen . In dem Völkerbünde
nahestehenden Kreisen ist man der Ansicht , daß Bulgarien nun¬
mehr auch seine deutschen Derpflich ungen reg ln müsse, da
die Geldgeber der n«uen Anleihe verlangen , daß Bulgarien mit
sämtlichen Vorkriegsgläubigern wenigstens de jure reinen Tisch
macht.

Blutige Studentenkrawaüe in Kischeuew . In Kischenew
(Bessarabien ) ist es zu blutigen Studenten unruhen gekom¬
men . Nach einem Besuch beim dortigen Bischof begannen etwa
200 Studenten das Publikum , besonders die Juden auf der
Straße anzupöbeln . Schließlich kam es zu großen Cchlägerlen,
in deren Verlauf die Studenten Geschäfte plünderten und die
Waren teils zerstörten , teils raubten . Da die Polizei völlig
machtlos war , griff Militär ein . 5 Studenten wurden von den
Kavallcricpferden z .rquetscht , mehrere verletzt.

Die Schutzmaßnahmen an der französisch -italienischen Grenze
Ein Rundschreiben des Präftktors von Nizza teilt mit , daß alle
Vorkehrungen für mögliche Zwischenfälle an der italienischen
Grenze getroffen worden seien . Seit etwa 2 Wochen hätten zahl¬
reiche Truppenivansportzüge Nizza in Richtung Mentone pas-
stcr :. Im Hafen von Nizza seien 4 Torpedoboote und 3 Unter¬
seeboote sür den Fall ernster Ereignisse stationiert.

Aus aller Welt.
Neuer Erdru . sch auf der Strecke Berlin — Frankfurt a . d . O.

In dem Einschnitt bei Rosengarten der Bahnstrecke Berlin-
Frankfurt a . d . O ., wo sich bereits am 27 November 1925 ein
großer Erdrutsch ereignete , hat sich infolge des and -.-ucrnden Ne-
genwettcrs ein erneuter Erdrutsch zugetragcn . Der Verkehr
mußte etne zeitlang eingleisig geführt werden.

Schweres Eisenbahnunglück in Paris.
Auf dem Pariser Nordbahnhof ereignete sich ein schweres

Eisens nunglück . Ein aus der Rchlung von Villiers sur
Marne kommender Personenzug stieß derart heftig auf den End-
prcllblock auf , daß der Zug en gleiste . Nach den bisherigen Mel¬
dungen sind 43 Reisende mehr oder minder schwer verletzt wor¬
den.

Schwere Stürme in Ungarn.
Schwere Stürme , die in Westungarn und der Slowakei wü¬

teten und Ungarn vom Westen abschnitten , gingen bei ihrem
Weitcrdringen gegen das ungarische Tiefland zu sonderbarer --
wcise in Spiraiform um Budapest herum . Erst am Abend , als
die Züge ausblieben , merk .en die Budapester überhaupt , was
sich ereignet hatte.

Erdbeben in Rußland
Wie aus Moskau gemeldet wird , sind in Leninkan das Dorf

Kapli und 3 weitere Dörfer durch ein neues Erdb den zerstört
worden . Eine außero .dentlichc Kommission ist zur Hilfeleistung
in B .glei ung einer Sanitätsabteilung auf Flugzeugen nach Le¬
ninkan entsandt worden.

Auf einer Eisscholle erfroren.
Nach einer Meldung aus Oslo trieben in der Nähe von

Droniheim drei Kinder , die auf dem Eise spielten , auf einer
großen Eisscholle aufs offene Meer hinaus . Ihre Hilferufe wur¬
den nicht angehörl . Als man sie auffand , saßen sie erfroren auf
der Eisscholle.

Eine schwimmende Stadt vom Eise eingcschlossrn.
Nach Meldungen aus Kanada ist eine schwimmende Stadt

von euva 200 Dampfern durch das unerwartet schnelle Einsetzen
strenger Kälte auf den großen Seen überrascht und vom Eise
eingeichtossen worden . 200 Menschen sind in großer Gefahr , da
nur wenig Leb . nsmitiel an Bord sind. Zahlreiche Eisbrecher ar¬
beiten fieberhaft , um die Schiffe zu befreien.

V
Ein Buch
für den Weihnachlstisch
W . Mönch

Heimatkunde
vom Oberamt Calm

geheftet (Kart .)
gcb . (Halbleinen)
geb . (Gnnzleinen)

Mk . 3 .60
Mk . 4 .50
Mk . 5 .—

Erhältlich in den Buchhandlungen und auf der
Geschäftsstelle ds . Blattes.



Aus Stadt und Land.
Ealw , den 7. Dezember 1926.

Zusammenstellnng
des Ergebnisses der Ersatzwahl zum Landeskirchentag

im Bezirk Ealw. _ _ _
E. 2
2 .F

Z L

Un¬
gültige

Stimmen Av-
gestimmt

haben

r:s r-'L o
-ZN

rrLLL
-Lus o
^ srL

1. Ealw . . . 2653 725 297 427 27
2. Aichelberg . . 21l — 65 27 38 31
3. Altburg . . . 1027 — 239 39 200 23,2
4. Althcngstctt — 165 78 87 28.7
5. Breitciiberz 231 — 121 19 102 52,3

O-'eräo'.Iwang. 124 -- 41 6 35 33
6. L-ach:.n . . . 200 — 84 56 28 42
7. Deckcnpfeoiiil . 599 — 263 74 194 44.7
8. Gechlngen . . 562 1 126 78 47 22,4
9. Hir .au . . . 576 — 188 101 87

10. Holzbroim . . 197 — 60 8 52 30.4
11. Licbenzcil . . 1232 — 453 170 286 37,01
12. Monn .iain . . 338 1 156 62 95 46,8
13. Möttlinqcn . . 289 — 166 83 85 59.3
14. Neubnlach . . 1001 — 352 79 273 35,1
15. Neuheiigncit . 405 2 127 24 101 31,3
16. Ncuweuer . . 378 — 87 20 67 23
17. Ostelsheim . . 364 — 102 49 53 28
18. Simmozheim . 461- — 104 5V 48 21,7
19. Stammheiin . 72-, 2 andere

Namen
195 29 166 27

20. Teinach . . . 354 — 223 80 143 63
21. Unterrcichenb. . 601 — 92 49 43 15
22. Würzbach . . 224 — S2 27 28 2l,6
23. bavclstein . . 580 — 245 78 167 42,2
24. 3wcr : .werg 605 l 2l5 86 139 35,47

1453t o uagull.
5 2 andere

Name»

4659 1675 2981 Durch¬
schnitt
33 --/,

Von der E->n-rätSt0tv,,ne Ealw.
Wenn auch in den letzten Atonalen an dieser Stelle nichts von

Der hiesigen Eanitätslotonne berichtet wurde, so lvar doch diese
in der langen Zeit nicht untätig. Nachdem Kolonnenftihrer
Pfiz . nmaicr  sch zum Bebauen der Mitglieds,!' bis Ende
dieses Jahres hat.e beurlauben lassen, übernahm Kol.-Führer-
Stellvertretor MalermeisterK. K i r chhe r r die Leitung. Neben

kleineren Uebungen galt es vor allem die neueinge-
tretenen Kameraden in allem zu unterweisen, was sie in techni¬
scher Hinsicht wi sen müssen. Den ärztlichen Unterricht hatte in
liebenswürdiger Weise Kolonnenarzt Dr . Schleich übernom¬
men. Am vergangenen Sonntag fand nun in der Turnhalle die
Abschlußprüfung  für die Kameraden Auer, Brodbeck, Ding-
ler, Ehmert, Fenchel, Eroßmann und Schrasft-Calw sowie Kör¬
ner und Wagner-Hirsau statt. Dem Exerzieren mit den Tragen,
wob.i verschiedene schwierige Momente angenommenwurden,
dem Anlegen von vielerlei Verbänden, schloß sich die gründliche
r^eoretis.i-e Prüfung an. Was die ner.ausgebildeten Kameraden
d,; zeigten, legte Zeugnis ab von gutem Können, aber vor allem
auch von mühevoller Unterrichtsarbeitder ärztlichen Leitung und
Kolonnenführung. In seiner Kritik stellte denn auch Kolonnen¬
arzt D r. Schleich fest, daß ein gutes Resultat in der Ausbil¬
dung erzielt worden sei und erwähnte lobend die Leistungen der
Neuausgebildetenbei der Schlußprüfung. Stellv. Kolonnenfüh-
er Kirchherr  dankte namens der Kolonne dem unermüdlichen

ärztlichen Leiter Dr. Schleich für seine aufopfernde Tätigkeit, die
stets nur der Ertüchtigung der Mitglieder gegolten habe. Er gab
feiner Freude Ausdruck, daß der Kolonnenarzt auch im neuen
Jahre bereit sei, wieder mit einem Ausbildungskurszu beginnen,
hoffend, daß viele Männer in Stadt und Bezirk sich anmelden
rni yten. Denn gerade in den Bezirksorten ist es notwendig, gut-
ausgebildeie Sanitütsmannschaftenzu haben, ein Umstand, der
gerade in letzter Zeit verschiedentlich festgestellt werden konnte.
Möge der gestern erlassene Aufruf zur Kursbeteiligung freudigen
Wide' hall in Form zahlreicher Anmeldungen finden. Dank ge¬
bührt nicht zuletzt neben der ärztlichen Leitung auch dem Kolon-
i.enführer Malermeister Kirchherr  und den Gruppenführern
Malermeister Bayer  und Eipjermeister Widmann  für ihre
Mühewaltung im verflossenen Jahre und vor allem bei der Neu-
nuSüitdung. y.

Allerlei für den Winter.
Mit dem Einbruch des Frostwetters ist eine Mahnung zur

Vorsicht am Platze. In jedem Jahre kann man lesen, daß Kin¬
der nicht tragfähige Eisflächen betreten. Wenn sie aber cinbrc-
tzen, und die Eisrändcr, an denen sie sich hasten wollen, dre¬
hen, und die Strömung den Körper unter die Eisdecke spült,
!>ann ist es zur Hilfe bereits zu spät. Es ist Pflicht der Eltern
rud Erzieher, die Kinder auf diese Gefahr aufmerksam zu ma¬
ßen und ihnen das Betreten ungeprüfter Eisflächen, und sei es
luch nur am äußersten Rande, streng zu verbieten. Ferner kann
van häufig davon lesen, daß Erwachsene unglücklich auf eisigem
lLeg gestürzt sind. Man tritt fester auf dem Eise auf, wenn
>eim Aufsehen der Füße die Fußspitzen nach innen gerichtet
verden, beim linken Fuß also nach rechts und umgekehrt. Es
teilt sich dabei eine etwas größere Sicherheit ein. — Um die
Sände vor Haulschaden zu bewahren, ist es gut, sie allmählich
varm werden zu lassen, wenn man aus der Kälte kommt. Man
oll sie nicht an den heißen Ofen halten. Am besten erwärmt
aan sie durch ein warmes Tuch.

Der Gemüsegarten im Dezember.
"Kicr « einuiegurrrn rzr, ZvwcN ZVIllsLS NÜkh tttktzl stk-

schehen, Lei offenem Wetter grobschollig zu graben. Da¬
tei ist der Dünger unterzubringcn. Bei leichtem Boden
ifl besonders Adortdünger zu empfehlen, da dieser den
Loden mehr bindig macht; für schweren, lehmigen Boden
ist vorteilhaft Torfstreudünger zu verwenden, weil er
den Boden lockert. Wo es nötig erscheint bezw. gewisse
Kulturen es verlangen, ist bei trockenem Wetter zu
rigolen. In Furchen gepflanzte Setzlinge sowie in
Gruben gesrtzte Wintergemüse sind bei Frostwetter zu
bedecken. Für den Küchengebrauch kann man im warmen
Fenster Schnittlauch. Petersilie und andere Küchenkräuter
treiben. Ter Gemüsekeller ist einer häufigen Durchsicht
su unterziehen. Angefaulte Stücke und faulige Blätter
lind dabei zu entkernen.

i Deckenpsronn. 7. Dez. Gestern abend stürzte der 31 Jahre alte I
Landwirt Paul Dongus  beim Heruntermachen von Stroh 7
durch das Karbenloch zwischen zwei in der Scheunentenn« stehende'
Wagen. Er brach beide Hönde und erlitt Verletzungen am Kopf
und an den Füßen. An dem Unglück des Verletzten, welcher schon
bisher infolge einer schweren Kriegsverwundungnur mit Mühe
die schweren Arbeiten seines Standes verrichten konnte, nimmt
die gesamte Einwohnerschaft regen Anteil.

Schömberg, 7. Dez. Durch Entsch«idung des Preisgerichts der
Großen Ausstellung Gesolei Düsseldorf 1926 ist der Kurverctn
Schönrbcrg sür seine hervorragende Beteiligung an der Ausstel¬
lung durch ein Besonderes Anerkemiungsdiplomausgezeichnet
worden.

SCB Wildbad, 7. Dez. Dem Besitzer des Sominerberghotels
wurde vom Gcmeinderat die Erlaubnis erteilt, im Stadtwald
unterhalb des Hotels einen Wildpark anzulegen. Zweckmäßig¬
keitsgründe sprechen dafür, daß nach dem Beispiel anderer Bade¬
orte dem Ortsnamen Wildbad ie Bezeichnung„Bad" vorange¬
setzt, der Ortsname Wildbad also in „Tod Wildbad" abgeündert
wird. Die Mehrheit des Gemeinderats sprach sich dafür aus. Ein
zweiter Vorschlag, den Ortsnamen in „Wildbad-Schwarzwald"
abzuäiidern, fand wenig Anllang.

SCB Freudenstadt, 7. Dez. Eine schöne und hocherfreuliche
Feier durften Stadt und Bezirk Freudenstadt am heutigen Tag
begehen: die Einweihung des mit allen neuzeitlichen Einrich¬
tungen in mustergültiger Weise ausgestatteien Bczirkskranken-
hausneubaucs, der im Laufe dieses Jahres ausgeführt und so¬
eben beendet wurde. An der Feier, zu der Siaaispräsident Ba¬
zille in Begleitung von Ministerialrat Köstlin, Ministerialdirek¬
tor Neuffer vom Ministerium des Innen , und Obcrmedizinalrat
Dr. Gnant vom M:d!zinalkollegium erschienen waren, beteilig¬
ten sich eine große Anzahl geladener Gäste und sonstiger Fest¬
teil '- -mer aus Ct"dt und Bezirk.

SCB. Wittendorf, O.-A. Freudenstadt, 7. Dez. Ein ein¬
spuriger Splitte» dHrfie wohl zu Seltenheiten gehören. Der 14-
jähvigc Sohn des Schmiedmeisters Schwenk hier hat sich einen
solchen konstruiert. Er ging von dem Gedanken ckus: Wenn
zwei Räder. hintereinander nicht Umfallen, so muß dies bei
zwei Schlittenlänfen auch der Fall sein. Die Lcnks'ange eines
Fahrrades dient zur Steuerung. Drei Personen im Saltelsitz
finden angenehm Platz auf dem Unikum. Einige Verbesserun¬
gen lassen auf ein ganz prakiisches Fahrzeug hoffen.

SCB. Tübingen, 7. Dez. Ter Gemeindcrat hat in seiner
letzten Sitzung zur Linderung der Not der Arbeitslosen eine
Reihe von Maßnahmen beschlossen, darunter eine einmalige
Beihilfe von 20—40 an verheiratete Erwerbslose in der
Weihnachtswoche. Vorgesehen ist ferner die Abgabe von Milch
an die Kinder von Erwerbslosen und die Verbilligung der
Lichistrompreisc. Alleinstehende Erwerbslose mit eigenem Haus¬
halt werden wie die veiheira'elen behandelt.

SCB. Stuttgart, 7. Dez. Der Ausschuß für Verwaltung
und Wirtschaft des Landiages behandelte heute den Entwurf
eines zweiten Aenderungsgesetzes zum Gcbäudebraudversiche-
rungsgesetz. Der Zweck dieses Gesetzentwurfes ist die Wicder-
aufhebung der durch Gesetz vom 27. 4. 1921 eing führten Teue-
rungsversicherung. Denn die tatsächlichen Schäden überschreiten
seit längerer Zeit die von der geschlichen Versicherung gedeck¬
ten 180 Prozent der Verjicherungsanschläge nicht mehr, bleiben
viclm.hr mehr oder weniger hinter ihnen zurück. Der Gesetzent¬
wurf wurde im Ausschuß ohne Aeuderung angenommen. So¬
dann behandelte der Ausschuß eine Reihe von E »gaben. u . a.
wurde eine Eingabe des Verbandes Württ. Konsumvereine
betr. Bildung von W.rffchaftskammern der Regierung zur
Kenntnisnahme überwiesen.

SLB Eßlingen, 7. Dez. Am Samstag nachmittag traf Mi¬
nister Bolz mit den Herren des Ministeriums des Innern , ge¬
gen 30 Heine», hier ein, NM das alte Rathaus zu besichtigen. Zu
ihrer Begrüßung hat en sich die Vorstände der Stadt und des
Oberamts in Begleitung einiger ihrer Herren eingefunden. An
Stelle des crkrank.en Oberdaurates Lempp führte Stadtbaumei¬
ster Strobel die Gäste, die sich recht anerkennend über das Ge¬
sehene und die Leistung der Stadt aussprachen. In der Alter-
tümersammlungführten Tr . Mangold und Dr. Hasfner, die
gleichfalls Anerkennung für die Arbeit des Allertumsvereins
entgegennehmcn durften. Bei dem gemütlichen Zusammensein,
das sich in der Ra .sstube anschloß, sprach Minister Bolz dem
Stadivorstand den Tank der Gäste aus, wobei er bemerkte, er
habe sich mit seinen Herren überzeugen können, daß mit den für
die Erneuerung ousgeworfenen Mitteln wirklich Schönes und
Großes geleistet worden sei.

SCB. Heilbronn, 7. Dez. Im September hat bekanntlich
das Auto des hiesigen Fabrikanten Götz die Maschine der Jagst-
talbahn aus dem Geleise gehoben. Der Chauffeur Chr. Schnei¬
der wurde mm wegen Transportgefährdungzu einer Woche Ge¬
fängnis verurteilt. Er hat wenigstens die Genugtuung, der ein¬
zige Kraftfahrer zu sein, der mit seinem Fahrzeug eine Loko¬
motive umwarf.

SCB Vellingen»7. Dez. In einem Schuppen der Fabrikanlage
des Sta-dtrats H. Faller brach Feuer aus. Heißes Oel, das bei
einem Härtcverfahren zu Stricknadeln Verwendung fand, geriet
in Brand, sodaß die Aibeiter mit größter Eile aus den brennen¬
den Räumen flüchten mußten. Die Motorspritze konnte das Feuer
auf seinen Herd beschränken und das angrenzende große Fabrik¬
gebäude, das schon Feuer gefangen hatte, retten. Der Schuppen
ist total verbrannt; der Schaden an vernichteten Maschinen ist
beträchtlich.

SCB Jsny , 7. Dez. Beim Rangieren des Güterzuges 118
Jsny -Kempten entgleisten im Bahnhof Kiirnach aus noch nicht
geklärtem Grund ein Gepäckwagenund ein beladener Güterwagen.
Der nachfolgende Personenzug 108 mußte an der Unfallstelle um¬
parkiert werden. Die Reisenden wurden mit einem Hilfszug nach
Kempten gebracht, wo sie mit eineinhalbstündiger Verspätung an¬
kamen. Verletzt wurde niemand und Materialschadenentstand
nicht.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck über dem Kontingent behauptet sich. Unter

seinem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag zwar zoilweisc
bedecktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Aus Geld»,
Volks « und Landwirtschaft

Berliner Briefkurs .
100 holl. Gulden 68,39
100 sranz. Franken 16.45
100 schweiz. Franken 81,23

Börsenbericht.
Die Börse lag gestern ruhig bei anziehenden Kursen.

Produktenbörsen - und Marktberichte
deS Landwirtschaftlichen Hauptvrbands Württemberg und

Hohen,ollcrn E . V.
L.C. Berliner Prvb,... . . -ö»se vom 7. Dezember

Weizen märk. 272—276; Roggen märk. 232—237; Gerste 217
bis 247; dto. 192—20S; Hafer märk. 180—190; Mais loco Ber¬
lin 195—199; Weizenmehl 35.25—38.50; Roggenmehl 33—31,75;
Meizcnlirie 12.75—13; Noggenkleie 11.60—12.25; Viktoriacrbsen
54—61; kleine Speiseerbsen 32—34; Futtererbsen 21—24; Pe¬
luschken 26—22; Ackcrbohnen 21—22; Wicken 22—24; blaue Lu¬
pinen 14—15; gelbe 14.50—15; Seradella neue 20.50—22.50;
Rapslu .,,en 16.20—16.30; Leinkuchen 20.80—21.20; Trockcnschnitzcl
9.50- 9.70; Soyaschrot 19.30- 20; Kartoffelstöcken 25.80- 26.10;
Naufutter: drahtgepr. Roggen- und We'zenstroh1.10—1,50 und
1.05—1.35; dto. Haferstroh0.95—1.25; bindfadengepr. Roagen-
und Weizcnslroh1.20—1.55; gebd. Noggenlangstroh1.75—205;
Mielitzhcu 375—4.25; Häcksel2.25—2.50; handelsübl. Heu 1.80
bis 2.15; gutes Heu 2.75—340; Gcrstenstroh0.95—1.25; Kleeheu
360—4.10; Tendenz: ruhig.

Landesproduktenbörse.
Infolge höherer amerikanischer Notierung ist auf dem Ge-

trcidemarkt eine etwas freundlichere Stimmung zu verzekhnen.
Zu einer allgemeinen Belebung ist cs aber noch»ich gekommen.
Die Preise sind unverändert: Auslandsweizen(ab Mannheim)
31—32.50, württ. Weizen 28,50—29,75, Somm/.grrste 22.50
bis 25.25, Roggen 23—25, Hafer 17.50- 19- Wo'zenmehl
28.50—29,75, Somm.rgerste 22,50—25.25, Roggen 22—25,
Hafer 10,50—19, Weizenmehl 43,50—14.50. Vrotmchl 34 50—
35.50, Kleie 11—11.25, Wi-ssnheu6.75- 7,75, Kleeheu 7,75-
8,75, drahtgcpreßtcs Siroh 3.50—4 Mark per 100 kg.

Stuttgarter Schlachlviehmarkt.
Dem DIenstggmarktam städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt: 103 Ochsen, 18 Bullen, 320 Iungbullen (unverkauft
40), 300 (30) Jnngrinder, 170 (10) Kühe. 989 Kälber, 1483(83)
Schweine, 14 Schafe. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
1. 51—56 (letzter Markt 51—55), 2. 44—49 (43- 48), 3. 33—43
(38—42), Dullen 1. 51—53 (unv.), 2. 47- 50 (46—50), 3. 42- 46,
Iungriicker 1. 55—60 (55- 59), 2. 00—54 (49—53), 3. 42—43 (42
bis 47). Kühe 1. 42—46 (uns.), 2. 31—11 (unv.), 3. 19—30 (unv.),
4. 13—18 (unv.) , Kälber 1. 69—74 (68- 71), 2. 60—88 (6-"—67).
3 50—58 (unv.). Schweine 1. 80 (79- 80), 2. 79—80 (unv.),
3. 78—79 (unv.), 4. 76—77 (unv.), 5. 73—75 (72—74), Sauen 60
bis 70 (unv.) Marktverkauf: mäßig belebt.

Schwrinevreise.
Vopfingen: Läufer 40—60, Saugschweine 15—27 Mark.—

Ellwangen: Milchschweine 20—25 Mark. — Herber' 'ngen:
Ferkel 17—25 Mark. — Kirchheima. T.: Milchschwcine 18—28,
Läufer 30—80 Mark. Ravensburg: Ferkel 17—20, Läufer 30—
60 Mark. Ravensburg: Ferkel 17—27, Läufer 30—60 Mark.
Saulgau: Ferkel 18—26, Läufer bis 60 Mark das Slück.

Fruchiprrise.
Ebingen: Haber 10, Gerste 13 Mark. — Ellwangen: Welzen

14.50, Dinkel9.50, Roggen 13. Geffte 12 20—12.50, Hafer 9—
9.10 Mark. — Geislingena. St .: Kernen 15.20 Mark. Nagold:
Weizen 15—15.50, Gerste 12, Roggen 12 Mk. — Ravensburg:
Wesen 10, Weizen 14.50—15, Roggen 12.50—12.75 Gerste 11.70
bis 12, Haber9.50— 9,70 Mk. — Reutlingen: Weizen 15—
16.50, Gerste 12—13ch0, Haber9—10.50, Dinkel9- 10,20, Lin¬
sen 22, Ackerbohnen 13,50M. — Ulm: Kernen 15,60, Weizen
14.25- 14.75, Roggen 11.60- 1215, Gerste 11.40- 11.75, Haber
8.80- 9,30 Mark der Ztr.

Holzverkauf.
Freudenstadt: Beim Nadeistammholzverkauf des ForstamtS

Pfalzgrafenwcilec kamen insgesamt 1758,87 Fm. Fichten- und
Tannenliangholzu. -Sägholz zum Verkauf uudz war vom Fo.st-
meisterrevier 834,02 Fm. und vom Oöcrsörstcrr>.vler 924,85 Fm.
Die Geboie beiiesen sich zwischen 124—148 Prozent. D>:r Du.ch-
schnittserlös des Forstmo.sierreviers be.rug 135,5 Proze,.., der
des Oberförstcrreviers 141 Prozent. Insgesamt betrug das Aus¬
bot 38 667.12 Mk. der Gesamterlös 53 505 Mark gleich 133
Prozent der Grundpreise.

Saatcnsiand in Württemberg zu >,-arg Eezemoer.
Landesdurchschnitt(1 ist gleich sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 ist

gleich gering, 5 sehr gering) : Wintcrweizen 2,7 (im Vormonat
3,1), Winterdinlcl 2,7 (3,2), Winterroggen 3,0 (3,0), Wi..iem,ee,ec
2,6 (2,9). Der Monar November war bis gegen den Schlug hin
mild und verhältnismäßig iriedergsschlage!,. Erst vom 27. ab ist
allentyatben im Lande Frostwetter eiugerrcten. Trotzdem die Be¬
stellung der Wintersaaten infolge der tangdauerntun Trockenheit
des Spätsommers, der erst durch die ergiebigen Niederschläge in
der zweiten Oktoberhälte ein Ende bereitet wurde, sehr verzö¬
gerte und teilweise bis in den November hinein hiuzog, habe»
sich die Saaten dank der im ganzen genommen milden Noveiubcr-
witterung günstig entwickelt und ihr derzeitiger Stand ist im all¬
gemeinen ein befriedigender. Nur der Roggen, namentlich;pät-
gesätcr, steht zum Teil infolge Auftretens der Fußkrankheit dünn
und lückig, sodaß mit Umpflügungen zu rechnen ist, wogegen die
Wintergerste nicht selten geradezu üppigen Stand aufweist. Die
Feldmäuse machen sich allenthalben trotz der angewendetcn Be-
kämpfungsmaßnahmen immer noch sehr stark bemerkbar und rich¬
ten in den Saat - und Kleefeldern Schaden an. Hin und wieder
ist auch Schncckeiifraß und Schaden durch den Drahtwurm bemerk¬
bar. Eine leichte Schneedecke würde der Weiterentwicklung der
Saaten sehr zustatten kommen. Die Heibstweid« konnte bei der
günstigen Nooembevwitterungbis gegen Ende des Monats für
das Vieh genutzt werde«.
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Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Dennach und Schwann
Oberamt Neuenbürg ist erloschen, dagegen neu aus¬
gebrochen in BirkenfelL . In den 15-Km -Umkrei » fällt
vom Oberamtsbezirk Calw die Gemeinde Unterreichen¬
bach mit Dennjächt.

Calw,  den 6. Dezember 1926.
Oberamt : Nagel,  Amtmann.

Klelnkinderschule Calw.
Unsere Weihnachtsfeier findet im Vereinshaussaat

am Montag . 2V. Dezember , nachm . 4 Uhr statt , wozu
die Eltern u . Freunde unser . Kinder herzl . eingeladen werden.

Um Gaben , mit denen wir unseren 160 erwartungsvollen
Kleinen einen schönen Christlag machen können , wird herzl.
gebeten - »Dekan Zeller, an di e Schwestern Marie u .Emine,
an Obersekr . Psizenmaier u. an den Vorstand

Stadtpf . Laug.

Calw » den 7. Dezember 1926.

Unsere liebe Tante , Groß - und Urgroßtante

Emilie Schüz
ist heute im 87. Lebensjahr sanft entschlafen.

3m Namen
der Hinterbliebene « :

die Familien Schüz und Fecht.

Beerdigung Donnerstag Nachmittag 3 Uhr.

Althengstett , den7. Dez. 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters und Großvaters

Jakob Lötterle
erfahren dursten , sprechen mir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus . Besonders danken wir für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Schimpf , den erhebenden Vesanader Schüler,
den Herren Ehrcnträgern , dem Militäroerein
sowie für die überaus zahlreiche Trauer-
beglcitung.

Die trauernden Hinterbliebene « :
Jakobine Lötterle , geb. Paulus

mit ihren Kindern.

BuWnüllMg
Hut Sin»d«lg

Hermaunstr.
recherNr.1I

Calw,

empfiehlt Marmorkreuze , Segnender
Christus n. Lhorwaldsen, Ehristusstgnrs»
Briefbeschwerer aus Alabaster mitänschrift

Kreuzbroschen

Empfehle mein gutsortiertes Lager in

NMIW >.Ue« kl
in Seide , Wolle und Baumwolle

HaMli 'ze, SttüWje, TsscheniWr u.

^ Julie Schimpfs

Verkaufe am Donnerstag,  den
9. Dezember , nachmittags 2 Uhr

me Partie Sllere MM
jüngere SW

werden auch einzeln obre in kleineren
Partien abgegeben gegen Barzahlung.

Goltlieb Bauer, Schäfer
Sbrrjefingen.

wrvrriorr zu rvriyuuuuri » vn Nklirü"

besAWM m>d KrieWiiitkbliedeiieii.
Wir sind wieder auf dem Weg zur Höhe des Festes

der Liebe und des Lichtes . Schon sind Tausende von
Herzen und Händen dabei , das Weihnachtsfcst , dies schönste
aller deutschen Feste , auch für die vielen , die im Dunkel
der Not und Sorgen leben , zu einem Fest der Freude zu
machen . Je näher Weihnachten kommt , desto emsiger
schafft die Liebe . So mancher , der unter dem harten Druck
oer Not längst nicht mehr fähig war , an Menschenliebe
zu glauben , findet sich selbst wieder , wenn ihm freundliche
Helfer zu . Weihnachten Gaben der Liebe bringen . Unser
Volk blickt auf große Scharen solcher, denen Weihnachten
diesmal statt Freude und Gaben Schmerz und tiefen
Kummer bringen müßte , kvenn nicht die Macht der Men¬
schenliebe helfend und lindernd sich auswirken würde.
Man denke nur an die Witwen und Waisen unserer auf
dem Felde der Ehre für uns Alle gefallenen Helden . Wie
so viele unter ihnen würden heute da » traute Fest des
Lichtes in Glück und Sonnenschein feiern können , wenn
nicht der Gatte und Vater das Opfer des Krieges ge¬
worden wäre . Doch wohl jeder , der im Kampfe um
de» Vaterlandes Ehre fiel , hat als letzten Gedan¬
ke« den an seine Liebe« daheim gehabt — vor
allem , wenn er Vater und Gatte war . Uns allen
sind diese vielen in Not und Dürftigkeit lebenden Witwen
und Waisen gefallener Helden ans Herz gelegt : nicht
zuletzt auch unsere Altveteranen , denen das hohe Alter
an und für sich jede Erwerbsmöglichkeit genommen hat.

Zum Weihnachtsfest hier nach Kräften mit Liebe zu
helfen , ist vornehmste Menschenpflicht und Gebot rechten
kameradschaftlichen Sinnes . Wer wollte sich solcher Pflicht
entziehen?

Wenn jeder nach seinen Kräften gibt , dann wird es
auch Heuer möglich sein, zu beweisen , daß wir in unserem
Württ . Kriegeround den ernsten Willen haben , den Leben¬
den wie den Toten unsere Dankesschuld abzustatten.

Geldspenden , auch die kleinsten , werden von den Unter¬
zeichneten mit Dank entgegengenommen oder können auch
an die Girokasse der Oberamtssparkaffe unter Nr . 551 ge¬
richtet werden.

Zeller , Küchle . Letzkus
Dekan . Beztrksobmann . Etadtpfarrer.

Keck. Mann.
Vorstand des Kriegervereins Ehrenvorstand des Bet - und

Altburg . Militärvereins Stammheim.

Forstamt Hirsau.

SchollekliesllWr-
Adlttild.

Gebote auf dieLiefernng
v. 130 cbm Kalksteinschotter,
sowie auf die Veifuhe von
170 cbm Sandstcinschotter
vom Eteinbrnch bei der Ha¬
velsburg find bis spätestens
Mittwoch , den 15. Dezember
vorm . 10 Uhr beim Forstamt
einzureichen.

Losverzeichnisfe sind vom
Forstamt zu beziehen.

j Ealw , den 7. Dez 1926 f

Todesanzeige.

Freunden u. Bekann¬
ten zur Nachricht , daß
unser langjährig .Haus¬
genosse

Zr»»i ShNleilK
Kath . Mesner a. D.
versehen mit den heilig.
Sterbe - Sakramenten
sanft verschieden ist.
Im Namen der trauern¬

den Hinterbliebenen:
Geschwister
Gianmoena.

iBeerdiyungDoniierstag
' nachmittag 1 Uhr vom

Krankenhaus aus.

repariert
J . Odeematt , Fkisevl.

Wie empfehlen:
Frische

C« m
Psd . V ^ Pfg

im Ausschnitt

Fttnssr.Nr.4H W

Eine gebrauchte

W-SchlllbAssWe
ist zu verkaufen . Wo , sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Winterschuhwaren
in § ilz und Kamelhaar

gnte Qualitäten , äußerst billig
empfiehlt

Carl Schaub, Ob.MarWr. 32.

Smpfrhle ?u Meilm achten

goldeneHerrenkelken
und Uhren

Brillant -,Siegel -und
Eheringe

Damenhalsketlen u.
Anhänger

Broichn !. Wanschrltenkttöpfeufw.
in allen Preislagen

EUAiM Mpp , Vb . Mai kille , sr II.

«8

bl ä ÜL nra s e Ki I»e I»
so « r! s all « Lrsstrtells

Mk »W
3- mrsehlmit jeder¬

mann. unwahre Ansfa-
Müder mich zu verbrei¬
ten. da ich unnachsichtlich
jede« Berlünmdtt ge¬
richtlich belangen werde.

Mod LWer
SMM.

WM»
jeker Art werden rasch
und billig repariert.
Ich halte alle Ersatz¬
teile zu billigen Preisen

Skism Ldemstt
Bqhnhofste atze.

MWMe
Ich habe bisher son Einrei¬
bungen ge, . Gicht u. Rheuma
nichts gehatten .aberIhrWall-
ivurzfluid halmir geholfen, ich
kann es bestens empsehlen.
Eßlingen , 8. April 1823.

Frau Belriebschrf B.
Große Flasche 2.— u. 4. -

Klostsi'Isboi'. Îpilgd-rvM.
ln rien äpotkeken ru Cslv.'.

^cinaci , uncl l. i<-

Schaukelpferd
gebrauchtes , guterhaltcnes,
zu kaufen gesucht. Von
wem , sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Schön gespaltenes Holz
btt Zentnerr.so Mark liefert ans die Böhne die

WanderarbeitsMtte.
Anweisungen erteilt bas

Fernspr . 174 AkÜtitSÜlLt CM Bahnhosstr . 62S.

aller Hrt

Lirekksrir

LuckliLnälung

Einsetzen «euer l. Qual.
Gummiwatzen

in Wringmaschine»
unter Garantie

Fr . Herzog  b . »NStzle - .

SGG»«G««»»»*»»«»»»»

!kürM«!8iMk6likers
! empkieklt »
i » Lrntllckv Sorten i

fe !>.8lIl!MkSr.j
?- SG0»SGGGG«»«»»»«»GO»»»

MW« er
dkl . eichen, vornehme Aus
führung , Qualitäts - Arbeit,
Büfett 180 cm breit ,Auszug¬
tisch, 4 Sessel mit Rindleder¬
polsterung,

2koWl.Köche«
sowie

MW
in schöner Ausführung ver¬
kauft preiswert

W . Schneider , Möbei-
schreinerei, Osteisheim.

Größeren

Dauerbrand-
Ofen

hat zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

1 Paar starke

LWlschmiU
setzt dem Verkauf aus

Wikh. Mann , Sattler,
Stammheim.

KrpfÄ

OM
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